
ABN. Die Staats- und Regierungschefs der
Delegation der Länder, die sich in der Boli-
varischen Allianz für die Völker unseres
Amerika – Handelsvertrag der Völker
(span. ALBA-TCP) zusammengeschlossen
haben, haben ihren Willen bekräftigt,   „un-
sere Verpflichtung zu erneuern, bei den
Prozessen des Aufbaus von einbeziehen-
den, kulturell vielseitigen und umweltbe-
wussten Gesellschaften voranzuschreiten,
die die Ausbeutung des Menschen aus-
schließen und in denen die Voraussetzun-
gen für einen gleichberechtigten Dialog
und einen wirklichen Austausch von Wis-
sen, Kenntnissen und Visionen in unserer
Region bestehen“ weiter zu vertiefen.

So haben es die Mitgliedsländer dieses re-
gionalen Integrationsbündnisses in der De-
klaration von Otavalo auf dem X. Gipfel
ALBA-TCP mit der Anwesenheit von indi-
genen und afroamerikanischen Vertretern
bekräftigt.

Andere Aspekte,  den das Abschlussdoku-
ment betrachtet, sind: Die Anerkennung
des Plurinationalen Einheitsstaat in der
Form, wie er in den verfassunggebenden
Prozessen der Republik Ecuador und des
Plurinationalen Staates Bolivien erklärt
wurde, als Ausdruck der Einheit in der Di-
versität, die eine demokratische Form des
Zusammenlebens annimmt, die in der In-
terkulturalität, d.h., im harmonischen Zu-
sammenspiel der Kulturen ihren Ausdruck
findet. Die Ratifizierung der Verpflichtung 
der Deklaration der Vereinten Nationen und
die Verpflichtung der Umsetzung des Be

schlusses über den Handelsvertrag der
Völker (Tratado de Comercio de los Pueb-
los - TCP), der die Souveränität der Länder
in der Region und den Aufbau eines alter-
nativen ökonomischen  Modells sicherstellt,
welches sich bereits in einer neuen Finanz-
architektur (Einheitliches System der Re-
gionalen Kompensation [span. SUCRE], 
ALBA-Bank und ALBA - Fonds) widerspie-
gelt. 

Zugleich wurden die Stimmen laut, die Ko-
operation zwischen den Mitgliedstaaten
des ALBA-TCP noch zu verbessern, zum
Beispiel im Bereich der Rettung und des
Schutzes des Kulturerbes, des traditionel-
len Wissens der indigenen Völker und
derer afrikanischen Herkunft.

Außerdem, wurde beschlossen, ein jährli-
ches ALBA - Treffen mit gewählten und de-
signierten indigenen und afrostämmigen
Amtsträgern der ALBA als einen Mechanis-
mus der Begegnung und des interkulturel-
len Dialogs durchzuführen.

Venezuela 
verpflichtet sich zu
den Vorschlägen
des Gipfels von
Otavalo

MPPRE. Präsident Hugo Chávez bestä-
tigte, dass sein Land sich verpflichtet fühlt,
die Vorschläge der indigenen und afro-
stämmigen Völker umzusetzen, die wäh-
rend des X. Gipfel der Bolivarischen Allianz
für unsere Völker - Handelsvertrag der Völ-
ker (ALBA- TCP) am 24. und 25 Juni in
Otavalo, Ecuador, postuliert worden sind.

In dem Dokument, bekannt als Deklaration
von Otavalo, verständigen sich die Völker
über eine Reihe von Vorschlägen, die die
Bereiche Umweltschutz, die Errichtung von
plurinationalen Staaten, die Ausrottung der
Diskriminierung, des Rassismus und die
Entwicklung von alternativen ökonomi-
schen Wirtschaftssystemen umfassen.

Während seiner Ansprache betonte der ve-
nezolanische Präsident die Wichtigkeit, die
kulturelle Vielfalt der ursprünglichen Völker
des Kontinents zu schützen.

Er verwies darauf, dass durch den regiona-
len Integrationsblock das gemeinsame Va-
terland (patria grande) aufgebaut wird. 

Das ALBA-Bündnis ist die Avantgarde der
Einheit der Völker unseres Amerika (…) es
muss sich aus der Glut der indigenen Völ-
ker, der Afroamerikaner, der Arbeiter, Bau-
ern und Soldaten errichten, denn auch wir
sind das Volk.“

Er rief dazu auf, gegenüber den imperialis-
tischen Kräften wachsam zu sein,  die ver-
suchen die südamerikanische Einheit
auseinanderzudividieren und den Fort-
schritt der unabhängigen Nationen zu ne-
gieren, wie es in Honduras passiert ist.

„In Venezuela werden wir fortfahren, eine
Schlacht zu schlagen, wie ihr sie in Ecua-
dor, Kuba, und Bolivien schlagt, für eine
echte Befreiung. Die Unabhängigkeit
wurde noch nicht vollständig erreicht und
wir dürfen sie nicht aufgeben, weder heute
noch in der Zukunft“, gab er zu bedenken.
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ALBA verabschiedet weit 
reichende Verpflichtung im 
Prozess des Aufbaus von 

integrativen Gesellschaften



Ramsés Fuentes. Elías Eljuri unter-
strich die Politik auf dem Gebiet der Le-
bensmittelversorgung wie die Mission
Alimentación, Mercal, Casa de Alimen-
tación und das Gesetz zum Mutter-
schutz.

Dank der verschiedenen sozialen Mis-
sionen, die die bolivarische Regierung
innerhalb der letzten Dekade implemen-
tiert hat, war es möglich, dass Vene-
zuela die UN-Millenniumsziele erfüllen
konnte, hob (…) der Präsident des Na-
tionalen Statistik- Instituts (INE), Elías
Eljuri, hervor. „Die sozialen Programme,
die die nationale Regierung entfaltet
hat, sind unangreifbar wichtig für die

Erfüllung dieser Ziele.“ 

Während der Präsentation der vorläufi-
gen Ergebnisse über das in Venezuela
Erreichte der UN-Millenniumsziele, wies
Eljuri außerdem darauf hin, dass die
Regierungspolitik sich auf das soziale
Wohlbefinden konzentriere, was maß-
geblich dazu beitrug, die Ziele zu erfül-
len (…). Zugleich betonte er die
Fortschritte zur Gleichberechtigung der
Geschlechter, ausgelöst vor allem durch
die aktive und dynamische Partizipation
der Frauen am Arbeitsprozess.

Ausführlich berichtete er auch darüber,
dass es eine Zunahme von sozialen In-
vestitionen gab. Sie stiegen von  11,3%
des Bruttoinlandsproduktes in 1998 auf
19% in 2009. Während die Steuerein-
nahmen in den Jahren 1988 bis 1998
36,6 % betrugen, erreichten sie für den
Zeitraum von 1999 bis 2009 60,6%: “
Ein Anstieg um 24 Prozentpunkte“.

Außerdem hob er die Politik auf den
Gebieten der Lebensmittelversorgung,
wie die Misión Alimentación, Mercal,
Casa de Alimentación, und das Gesetz
zum Mutterschutz hervor.

Er unterstrich die Wichtigkeit der Teil-
nahme der Frauen durch das Ministe-
rium der Volksmacht  für Frau und
Geschlechtergleichheit und die Einrich-
tung der Bank der Frau. Darüber hinaus
betonte er, dass vier öffentlichen Ge-
walten Frauen vorstehen. 
Andere äußerst wichtige Vorstöße für

die venezolanische Bevölkerung findet
man in der Einrichtung neuer kostenlo-
ser medizinischer Versorgungszentren
wie beispielsweise die Misión Barrio
Adentro, aber auch die Ausweitung der
allgemeinen öffentlichen Versorgung.
„Die Politik, die durch die Regierung
entwickelt wurde, hat besondere Priori-
tät.  Nicht nur die Mission Barrio Aden-
tro, sondern auch die Stärkung der
Krankenhäuser durch aktuelle Pro-
gramme zur Verbesserung der Lebens-
situation von Personen mit wenig
Mitteln“.

Elías Eljuri betonte, dass die Erfüllung
der UN-Millenniumsziele nur dank der
sozialen Investitionen möglich ist, die
die Regierung mit dem Ziel  durchführt,
die Lebensqualität vieler Venezolaner
anzuheben. (…)

UNO zeigt sich mit
der Erfüllung der UN- 
Millenniumsziele in 

Venezuela zufrieden

Caracas, AVN. Der Präsident der General-
versammlung der Organisation der Verein-
ten Nationen, Alí Abdessalam Treki, hat sich
zufrieden gezeigt hinsichtlich der Errungen-
schaften und Vorstöße der bolivarischen
Regierung zur Erfüllung der UN-Millenni-
umsziele.

Abdessalam Treki hob die Erfolge der Re-
gierung des Präsidenten Hugo Chávez her-
vor und sagte, dass die Erfüllung der Ziele
die arabischen und die Staaten Lateinameri-
kas mit Stolz erfülle.

Während der Vorstellung der vorläufigen Er-
gebnisse der UN-Millenniumsziele, die im
Außenministerium in Caracas stattfand, hob
Abdessalam Treki außerdem die humanitäre
Hilfe der Regierung hervor, verschiedenen
Ländern in Krisenzeiten beizustehen: “Ich
will die Rolle der Regierung Venezuelas für
andere Länder hervorheben, die durch ihre
Hilfe anderen Ländern in ihrer Entwicklung
zu Gute kamen. Dies ist etwas sehr Positi-
ves“ sagte er.

Gleichfalls erklärte er, dass es auch weiter-
hin notwendig sein wird, die Mechanismen
der Kooperation zu vertiefen und zu stärken,
um eine Entwicklung für die weniger be-
günstigten Länder sicherzustellen.

ABN. „Uns ehrt Dein Besuch Baschar und es ist
eine mehrfache Ehrung. Zum ersten Mal über-
quert der Präsident der Arabischen Republik Sy-
rien den Atlantik  und wählte als erstes Ziel
Caracas, die Wiege Bolívars, die Wiege der süd-
amerikanischen Revolution, die Wiege der Boliva-
rischen Allianz.“ Das unterstrich der Präsident
Hugo Chávez, nachdem er seinen syrischen
Amtskollegen Baschar Al-Assad empfangen
hatte, der zum ersten Mal zu einem Staatsbesuch
in die Bolivarische Republik Venezuela kam.

Während seiner Begrüßungsrede hob der vene-
zolanische Staatschef die historische Bedeutung
dieses Treffens hervor: „Als der Imperialismus
glaubte, die Hegemonie über die ganze Welt ge-
wonnen zu haben, begann sich eine neue Welt zu
erheben.“ Er wies darauf hin, dass zwischen Ca-
racas und Damaskus strategische Projekte einer
Allianz, „einer Achse im Aufbau“, vertieft werden.
Zugleich hob er die Würde des syrischen Volkes
hervor, „welches immer noch damit fortfährt, die
Fahnen des arabischen Sozialismus hochzuhal-
ten“ und betonte die Solidarität der Venezolaner.

Seinerseits bekundete Präsident Baschar Al-
Assad, sehr zufrieden und seinem venezolani-
schen Partner dankbar zu sein, seine Reise in
Caracas beginnen zu dürfen: „einem wunder-
schönen und zugleich widerstandsfähigen Land,
das mit Gutherzigkeit und Großmut die arabische
Gemeinschaft aus verschiedenen Teilen der Welt
aufgenommen hat, als sie in schwierigen Momen-
ten und unter widrigen Bedingungen hatte emi-
grieren müssen.“ Er bestätigte außerdem, dass
„dieses gütige Land sich nicht nur darum geküm-
mert hat, das Leben dieser Emigraten zu bewah-
ren und zu schützen, sondern es ging noch einen
Schritt weiter, es hat die Sache ihrer Vaterländer
unterstützt.“

Der syrische Staatschef beleuchtete auch die
strategische Bedeutung, die Venezuela in dieser
Welt errungen hat, und welchen Wert und Mut der
venezolanische Staatschef hat: „Er sagt nein,
wenn es notwendig ist ‚nein’ zu sagen“ und ist so-
lidarisch mit den gerechten Sachen, „völlig egal
ob auf dem südamerikanischen Kontinent oder in
unserer Region, dem Mittleren Osten oder in der
ganzen Welt“.

Er deutete an, dass während der Zusammenkunft
mit seinem venezolanischen Amtskollegen die bi-
lateralen Beziehungen mit Unterschriften unter
neue Verträge und Abkommen vertieft werden
sollen.

Historischer Besuch 
des Präsidenten der
Arabischen Republik 

Syriens, Baschar  Al-Assad
in Venezuela

Soziale Missionen 
der Bolivarischen 

Regierung waren der
Schlüssel um die 

Milleniumsziele zu 
erfüllen



ABN. Während der Übertragung des wö-
chentlichen TV-Programms ‚Aló Presidente’
vom 13. Juni gab der Erste Mann in der Bo-
livarischen Republik Venezuelas, Hugo
Chávez, bekannt, dass die Investitionen in
das Projekt in den Erdölfeldern am Orinoco
ungefähr 100 Milliarden betragen werden.
Diese Erdölvorkommen sind die größten
Rohölreserven weltweit. Der Staatschef
stellte fest, dass diese Tatsache einen his-
torischen Meilenstein darstellt, denn bis zu
diesem Zeitpunkt kennt man in der Welt
kein Projekt in ähnlicher Dimension.

Man muss hervorheben, dass die Erdölfel-
der am Orinoco die größten zusammen-
hängenden Vorkommen flüssiger
Kohlenwasserstoffe sind und eine Ausdeh-
nung von 55.314km², sowie eine aktuelle
Ausbeutungsfläche von 11.593km² haben.
Diese Lagerstätten befinden sich im Süden,
in den Bundesstaaten Guárico, Anzoátegui
und Monagas.

Während der sonntäglichen Ansprache am
13. Juni erklärte der Präsident, dass 200
Firmen, die mit der Erdölverarbeitung zu
tun haben, aus privaten Händen freigekauft
wurden, um eine völlige Unabhängigkeit
des Industriezweiges zu garantieren.

Das Staatsoberhaupt präzisierte, dass von
diesen Firmen 33 direkt mit der Förderung
von Öl und Gas zu tun haben 82 sind mit
Operationen im Bereich der Seeförderung
im Maracaibo-See tätig, 6 sind Firmen, die
sich auf die Produktion von Ventilen, Lei-
tungen und Stahlkonstruktionen speziali-
siert haben und weitere 79 sind im
Transportbereich (…) tätig.

Caracas, AVN. Der Präsident der Bolivari-
schen Republik Venezuela, Hugo Chávez
Frías, eröffnete am Mittwoch, dem 23. Juni,
die XII. Weltmeisterschaft im Frauensoft-
ball, an der 16 Mannschaften teilnehmen. 

Die XII. Weltmeisterschaft wurde bis zum
02. Juli in den Stadien Independencia im
Sektor La Rinconada und im Bicentenario
im Sektor Las Mayas, in Caracas, abgehal-
ten.

Während der Eröffnungsfeier für die Welt-
meisterschaft wurde  Präsident Chávez
vom Präsidenten der Internationalen Soft-
ball - Vereinigung, Donald Porter, der Minis-
terin der Volksmacht für Sport, Victoria
Mata, sowie anderen nationalen Sportgrö-
ßen begleitet. (…)

“Glückwünsche an die Ministerin der Volks-
macht für Sport, das Organisationskomitee
für die Weltmeisterschaften im Softball, die
Vereinigung der Softballer Venezuelas, die
Internationale Vereinigung für Softball, dass
sie diese Weltmeisterschaft in Rekordzeit
organisiert haben”, unterstrich Präsident
Chávez. Er bekräftigte während der Eröff-
nungsfeiern die Unterstützung Venezuelas
für die Internationale Vereinigung für Soft-
ball, diese Sportart erneut als olympische
Disziplin in die Spiele von 2020 aufzuneh-
men (…).

Die Spielerinnen und mitreisenden Funktio-
näre der 16 internationalen Teams began-
nen das Spektakel mit einem traditionellen
Einmarsch der Teilnehmer.
Die vertretenen Länder in dieser Weltmeis-
terschaft sind: USA - aktueller Weltmeister-,
Japan, Kanada, Kuba, Taiwan, Holland,
Großbritannien, Südafrika, Argentinien,
China, Neuseeland, Botswana, Dominikani-
sche Republik, Tschechien und Venezuela
als Gastgeber. 

Zu Ehren der Zweihundertjahrfeiern (Bicen-
tenario), erwies man in den bunten Eröff-
nungsfeiern den Helden des Vaterlandes
die Ehre. Abgerundet wurde dieses Spekta-
kel durch verschiedene Feuerwerksdarbie-

tungen und repräsentative Choreografien
venezolanischer Tänze, aber auch der an-
deren 15 Teilnehmerländer. Weiterhin
wurde die Eröffnungsfeier durch das vene-
zolanische Duo “Franco y Oscarito” ange-
heizt, das außerdem die offizielle Hymne
der Softball- Weltmeisterschaft interpretie-
ren durfte. Daneben gab es noch weitere
gute venezolanische Musik wie beispiels-
weise von Luis Silva, Sänger aus Barinas. 

Gleich im Anschluss an die Eröffnungsfeier
der Weltmeisterschaft gab die venezolani-
sche Auswahl ihr Debüt gegen die Domini-
kanische Republik.

Venezuela hat die 
Kindersterblichkeit um 

24 % verringert

ABN. Laut mit dem durch die Nationale
Statistik Behörde (INE) vor kurzem veröf-
fentlichen Bericht Cumpliendo las Metas
del Milenio (Erfüllung der UN-Millenniums-
ziele) ist die Kindersterblichkeitsrate in
neun Jahren um ungefähr 49% gesunken.
1990 betrug die Kindersterblichkeitsrate
25,8 auf tausend lebendgeborene Kinder
insgesamt und 14,0 auf tausend Neugebo-
rene.

Der Bericht beweißt, dass die entwickelten
Maßnahmen im Bereich der öffentlichen
Gesundheit und die kostenlosen Behand-
lungen in den Bereichen wie Mutterschutz,
Neugeborenenversorgung, Zugang zu den
Gesundheitssystemen, dazu beigetragen
haben, zwischen 1990 und 2008 die Kin-
dersterblichkeit bei Kindern unter einem
Jahr zu vermindern.  Das ist  eine Ab-
nahme von 45,72 Prozent.

Laut den bekannt gegebenen Daten in dem
Gutachten wird einleuchtend die Wichtig-
keit der Themenfelder wie Mutterschutz,
Neugeborenenversorgung, bessere statio-
näre Behandlung, Schwangerschaftsverhü-
tung, Hilfe bei Behandlungen während der
Schwangerschaft und Stillzeit innerhalb der
öffentlichen Politik  bewiesen.

Im Vergleich mit den Zahlen von 1990, als
die Folgen der Armut sich vornehmlich in
Kindersterblichkeit, wie etwa durch
Schwangerschaftsabbruch, Mangelernäh-
rung der Mütter und Kleinkinder, ausdrück-
ten, reduzierte sich dieser Index im Jahr
2008 um 49%, also vergleichbar mit einer
Kindersterblichkeitsrate von 16,35 auf Tau-
send Lebendgeborene.

Fast 100 Millarden
Dollar werden in die

Erdölfelder am 
Orinoco investiert

Präsident Hugo Chávez Frías 
eröffnet in Caracas die 

Weltmeisterschaft im Frauensoftball



Berlin- Spezial. Die Botschaft der Bolivari-
schen Republik Venezuela in Deutschland
gedachte des 199. Jahrestages der Unab-
hängigkeit Venezuelas mit einer Kranznie-
derlegung am Denkmal des Befreiers
Simón Bolívar in den Gärten des Ibero-
Amerikanischen Institutes Berlin.

An diesem feierlichen Akt nahmen die Bot-
schafter von Haiti, Ecuador, Jamaika, Kuba
und El Salvador, die Geschäfsträgerin von
Nicaragua, die Gesandten von Guatemala,
Peru und Spanien und die Verteidigungsat-
tachés der Republik Argentinien, der Repu-
blik Peru, der Republik Uruguay sowie
Mexikos teil.

Der Akt endete mit dem Singen der Natio-
nalhymne der Bolivarischen Republik Vene-
zuela „Gloria al Bravo Pueblo“ und dem
Gruß an die Vertreter des Diplomatischen
Corps’ und die anwesenden Gäste durch
das Personal der diplomatischen Mission.

Im Anschluss daran gab die venezolanische
Botschaft in Deutschland einen offiziellen
Empfang, an dem über vierhundert Perso-
nen teilnahmen, u.a. hohe Persönlichkeiten
der deutschen Regierung, des diplomati-
schen Corps’ in Berlin, Mitglieder der in Ber-
lin ansässigen venezolanischen Gemeinde
und andere Gäste.

Durch eine Deklaration wurde die erste Re-
publik ausgerufen; so entstand die erste
Generation von Venezolanern, die ihre ab-
solute Unabhängigkeit von jeder ausländi-
schen Macht und die souveräne
Selbstbestimmung erklärte, sowie ihren un-
widerruflichen Willen sich selbst zu regie-
ren, und für ihr Schicksal selbst
verantwortlich zu sein. Gleichzeitig wurde
der 5. Juli 1811 zum Datum der Befreiung

schöpferischer Energien des venezolani-
schen Volkes, das heute in einer aktiven
und sein Schicksal selbst bestimmenden
Weise seine eigenen Lebensprozesse lebt
und belebt.

Diese großartige Feier, die im Radisson Blu
Hotel in Berlin stattfand, wurde durch den
venezolanischen Pianisten Eduardo Sposito
Lauro verschönert, der die Vielfalt der vene-
zolanischen Klänge interpretierte, wie zum
Beispiel die Passage der Llanos, den Wal-
zer, die Golpes aus Lara, Merengues, Musik
aus dem Caracas früherer Zeiten, insge-
samt eine Widmung an große venezolani-
sche Musikkünstler und Komponisten.

Während des Empfangs wurde von der Bot-
schaft ein reichhaltiges Büfett mit dem ve-
nezolanischen Nationalgericht Pabellon
Criollo und anderen gastronomischen Spe-
zialitäten angeboten.

Gobierno Bolivariano
de Venezuela

Ministerio del Poder Popular
para Relaciones Exteriores
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199. Jahrestag der Unabhängigkeit


